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unterspielen VO  $ Armut und Reıichtum SdpC dıe nukleare Abschreckung eıner Instıitution zwıischenstaatlıchen
das e1ispie der chweden., dıe oder deren edingte ejahung qls Miıt- Konflıktaustrags verstärken.“

jJährlıchen Steuerlisten der Bürger tel der Friedenssicherung) als „AUuS- L£ur umstrıttenen rage einer „huma-
SCHIG WIEe Telephonbücher veröf- KUGC des Dılemmas“ betrachtet, S00l nıtären Intervention“ zugunsten der
fentlıcht würden. Was eiıner verdient das WIT ÜFG dıe mılıtärische usge- Menschenrechte dıe Erklärung
und versteuert, sSe1 dort Ööffentlich staltung der Ost-West-Konfrontation Krıiterijen: Humanıtäre esichtspunkte
W dsS übrıgens auch für den Ön1g gelte geste waren  .. Für dieses Dılemma könnten eilne Intervention mıt mılhıtärı-
Unabhängıg davon, W1Ie der Ver- habe CS keiıner Zeıt e glatte 16O= schen Zwangsmıiıtteln 11UTI rechtferti-
e1Is auf dıe schwedische Praxıs SUuNg egeben. SCH, WE dıe Entscheidung über eın
nehmen ist WT „„arm  c oder „Teich“ olches Eıngreifen 1mM Rahmen und
Ist, ble1iıbt eıne rage gesellschaftlıcher Neue Chancen für eine Versöhnung nach den Regeln der Vereıinten Natıo-zwıschen den innerkırchlichen FrontenKonventılon, „Armut“ und eıch- sıeht der ext auch beım Streıt über NS  —_ getroffen werde, CS klar angebbare
tum  . sınd polıtısch-normatiıve Begrıf- 1e1e eiıner Intervention gebe, dıedas Verhältnıs VO Waffendienst undfe Dies el aber, daß sıch UMNSGIE sıch den Zielen SCHNCSSCHCH Erfolgsaus-
Gesellschaft darüber verständıgen Kriegsdienstverweigerung: 1ıne siıchten nüchtern veranschlagt würdenverantwortungsethisch verstehendemuß, wıievıel Arme ın welchen Lebens- und VOoO Anfang edacht werde, WIEe
umständen S1e siıch elisten 111 und „vorrangıge Optıon für die (GGewaltfre1- eine solche Intervention beendet WCI1-HEeIL. dıe sıch ZUT Verantwortung fürkann, ohne siıch als eiıne iImmer noch den könne.
unbestreıtbar reiche VOT sıch selbst den Schutz VO Gewaltopfern ekenne

und der Grenzftall des Einsatzes Auf diesem Hıntergrund außert sıchschämen mMUsSsen fO präventiv bereıtgehaltener mılhıtärıi- dıe EKD-Stellungnahme auch Z

scher (jewalt schlıeßen sıch demnach der Bundeswehr nach dem Ende
nıcht gegenseıt1g AaUS sondern „sınd des st-West-Konflıkts DIe
notwendıge Bestandteıiıle eıner auf der C nach u  Nn ufgaben UrTe
Herrschaft des Rechts gegründeten 1N- nıcht bestimmend se1InN. Der Gesichts-
ternatiıonalen Friedensordnung‘“. Dem- pun des natıonalen Interesses se1lKonsensfähilg entsprechend könne dıe Kırche weder 7/W al legıtim, Urie aber immer 11UTI 1m
den Waffendienst noch den gewaltfre1- Rahmen der VO den ethıschen und

EKD-Stellungznahme ZUGTE Friedensethik Friedensdienst exklusıv vertreten rTeCc  ıchen esichtspunkten SCZOLC-
HG  — (GGrenzen 7A00 Geltung gebracDıie Anfang Februar veröffentlichte Im Kern der EKD-Stellungnahme STEe- werden. Der ext urglert eıne KlärungStellungnahme des Rates der EK  S hen Zwel mıteinander CHE verbundene

Z Friedenseth1i und Friıedenspolıti Aussagen. Errstens: Die entscheıdende der Verfassungslage 1mM 3C auf eiıne
Beteıulıgung der Bundeswehr miılı-(„Schritte auf dem Weg des Frıedens“: Aufgabe besteht heute - darın, dıe VOI-

erschlıenen als Nr 48 derel „EKD- handenen Ansätze und Strukturen für tärıschen /Zwangsmaßnahmen 1mM Rah-
MEn der internatiıonalen Friedensord-Wexte:) hat eine oppelte Zielsetzung. eine internationale Friedensordnung

S1e möchte zunächst einen Beıtrag ZUT stärken. /7weıtens: Um den Frieden NUNS, eine ogrundsätzlıche Sonderrolle
Deutschlands werde MC dıe belaste-innerprotestantischen Verständigung In erhalten und wılederherzustellen. MUS-

der Friedensfrage eısten und wiıirbt für SCI1 unterschiedliche Miıttel angewandt Vergangenheıt nıcht gerechtfertigt:
„„Was irnedensethısch und irıedenspoli-eınen „NCUC Anf nach den 1= werden: eiInes diıeser Miıttel ist als tisch für dıe anderen Staaten der Ver-Grenzfall und der Einsatz INL-SCH, dıe kırchliche Eıinheıt gefährden- eiınten Natıonen gılt, das gılt auch fürden Auseinandersetzungen, dıe sıch In Ilitärischer (Grewalt, der nıcht grund- Deutschlandsätzlıch 1m Wıderspruch elnerden achtzıger Jahren der rage

nach der Bewertung der nuklearen chrıistlichen Friedenseth1i ste SOIl1- DIe Orlentierungspunkte des ates
Abschreckung entzündet hatten. VOor dern als „notwendige, WL auch nıcht der EK  Sg Sınd dıe rößere HT
em aber versucht der VO der EKID)- vorrangıge Konkretion“ eiıner olchen klärung VO OTINzıeller kırc  ıcher Seıte
Kammer für Öffentliche Verantwor- ZU ema Friedens- und Siıcherheıits-betrachten ist Es gehe el
Lung erarbeıtete (Kext! fIiriedensethıische nıcht eine Wıederbelebung der polıtık, dıe ıIn Deutschlan se1it der
und -polıtische Orlentierungspunkte tradıtıonellen Tre VO gerechten Wiıederveremigung vorgelegt WIrd. SO-
für dıe weltpolıtische Lage nach dem rleg „Gerade dıe mılıtärischen Kon- wohl In der evangelıschen WIEe ıIn der
Ende des Ost-West-Gegensatzes C dıe In Jüngster Zeıt NS  e entstan- katholischen Kırche ist der aufgrun
tormulieren. den SIınd, nötıgen dazu, den Eınsatz mM1- der veränderten Sıtuation notwendıge
Der T@ zurück Napp AUuSs Die lıtäriıscher Gewalt nıcht länger 1mM Rah- iriedensethısche und -politische DISs-
Stellungnahme macht eın nachträglı- IN  S eınere VO gerechten rleg kuss1onsprozeß noch ıIn vollem Gang

Man braucht 1L1UT dıe Auseınan-ches erständıgungsangebot, indem als polıtısche Normalıtät verstehen,
S1e dıe konträren kırchlichen Posıt10- vielmehr dıe polıtıschen Anstrengun- desetzung In der EK  © über dıe künft1-
Ilen In der Nachrüstungsdebatte (Ab SCH A Überwindung des Krıeges als SC Ausgestaltung der Mılıtärseelsorge
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(vgl Dezember 1993, oder Oktober 1992, ormell fÜür dıe sten Anzeıchen IT schon erkennbar
dıe Debatte ber dıe geplante Stel- Abhaltung einer Öökumeniıschen S1e verstand siıch als CUTO-

lungnahme des Zentralkomitees der Versammlung auf europäıischer ene päıischer Höhepunkt des „konzılıaren
und alur das Jahr 1996 1INSs Au-deutschen Katholiıken ZUT1 zukünftigen Prozesses“ für Gerechtigkeıit, Friıeden

Sıcherheıitspolitik auf dessen Herbst- SC Im Kommunique der Jüngsten und Bewahrung der Schöpfung, der
vollversammlung 1993 denken (vgl EE-Vollversammlung wıird keıne VON vielen Gruppen ıIn verschıiedenen

Januar 1994, 4f.) Jahreszahl für eın möglıches ase II:& Kırchen mıtgetragen und vorangetrie-
SO viel äßt sıch aber voraussehen: Die genanntT, wohl aber auf dıe Notwendig- ben wurde. ıne Vergleichba__re ewe-
Grundaussagen VO “Schratte auf dem keıt einer regionalen und natıonalen SUNg, auf dıe sıch iıne MHMCE Okumeni-
Weg des Friedens“ geben dıe iıchtung Vorbereıtungsphase für eın olches sche Versammlung In Europa tützen

Ireffen verwlesen. und deren Ansätze S1e 11-für eıne konsensfähıige und sachge-
rechte cANrıstlıche Friedenseth1i ach Auffassung des COCHE ollten führen könnte, ist derzeıt nıcht ın

IC Die Kırchen 1m iIrüher kommu-den gegenwärtigen Bedingungen d  , 1onale und natıonale Z/usammenkünf-
auch WENN sıch dıe Akzente In einzel- dazu dıenen, eın gemeinsames Jau- nıistisch beherrschten Teıl des Konti-
1ECN Punkten anders setzen lassen. benszeugnI1s CT Christen geben, hatten (von der damalıgen DD  z
Man muß dem Rat der EKD für diese bestehende Öökumeniısche Inıt1atıven natürliıch abgesehen) Vorbere!1l-
Stellungnahme dankbar SeIN. ermutıgen und fördern, vorhandene tungsproze für ase kaum Anteıl

ON anzusprechen und aufzuar- Eın Ireffen ist demgegenüber
beıten. uberdem gelte CS, dıe Verant- 11UT SInnVvoll, WENN S1e In vollem Um:-
wortung gegenüber Staat und Gesell- fang einbezogen werden. Allerdiıngs
schaft gemeınsam wahrzunehmen, 1mM en S1e bısher noch sehr viel mıt sıch
carıtatıven Bereıch zusammenzuarbe1l- selber (un, Was wıederum für den

eıt lassen ten und der Nächstenhebe besonders Ansatz Dbe1l regionalen un natıonalen
gegenüber den Schwachen, Benachte!1- Vorbereıtungstreffen pricht

Auf dem Weg AaSse. II“ lıgten un: Verfolgten gemeınsam DC- In einer Bılanz der etzten KEK-Voll-recht werden. Vor elıner Europält-
Wırd CS VOT Ende dieses Jahrzehnts versammlung (Ökumenische und-schen Okumenischen Versammlung schau, Januar 1993, S.29) hıeß CNeiıne MC „Europäische Okumenische brauche 6S solche vorbereitenden eC. ohne dıe vielen kleinen SchritteVersammlung“ nach dem Vorbild des Schritte der Versöhnung. in en beteılıgten Kırchen verlıereschon fast legendären Basler TeITeNs Latsächlıc pricht vieles afür,
In der Pfingstwoche 1989 (vgl Julı IC auf eın weıteres Ireifen VO De- eıne europäische Gesamtkonferenz

ihren Sinn: ABın noch erfreuliıches1989, 297) geben? Vermutlich Ja; aber legiıerten der Kırchen Kuropas nıchts
1MmM 16 auft emalı Teilnehmer- übers Knıe brechen SIl Veran- rgebnıs ware ohne tatsächliches (Ge-

wiıcht, WE Cs sıch nıcht auf eın MOg-kreIls, Struktur un: Datum TÜr 1ne sol- stalter der Basler Versammlung eTIN- lıchst breıt gestreutes, olıdes undche Begegnung VO Vertretern der den sıch In eiıner ase der Neuorien- sachkundiges Engagement In den VCI-chrıistlıchen Kırchen ıIn Europa ist der- L1erung Un -strukturierung: IJDer Rat schıiedenen Kırchen tutzen Kann. -zeıt praktısch noch es en SO ist der Europäischen Bıschofskonferen-
jedenfalls der an der ınge nach ZCI1 ist seı1ıt dem rühjahr 1993 anders „Frıeden In Gerechtigkeıt“ autete das
der 24 Vollversammlung des Rates zusammengesetzt (vgl Maı 1993, der Basler Versammlung IDERN
der Europäischen Bıschofskonferen- und hat LICUEC Statuten: dıe ırch- NCUC Ireffen soll, sovıiel ist sıcher,
Z (CCEE) dıe sıch Ende Januar lıchen erständiıgungsprobleme und ter dem Leıtgedanken der Versöhnung
mıt dem ema „Europäische Oku- Lernprozesse zwıschen (Ost und West stehen. Daß dieses Leıiıtwort In dıe Zeıt
meniısche Versammlung II“ befaßte 1mM nachkommunistischen Kuropa paßt, daran o1bt CS keinen 7 weiıfel DıIe
on 1Im Schlußdokument der Basler chen sıch auch 1M CCEE emerkbar Bezıehungen zwıschen den chrıistlıchen

Die KEK wıederum hat TODIEmMe mıtVersammlung wurden CCEEFE und Kırchen In Europa eilınden sıch in
Konferenz kEuropäilscher Kırchen dem Zusammenhalt ihrer Mıiıtglieds- eiıner sehr sens1ıblen ase; das hat sıch

dıe beıden Veranstalte des kırchen DiIe Orthodoxen wachen SOI S- auf der Europasynode der katholi1-
reifens, darum gebeten, 95 prüfen, Sa über ıhren FEıinfluß und versuchen, schen 1SCNOTeEe ebenso ezeıgt WIE be1
ob eıne weıtere rößere europäıische iıhre spezıflıschen Interessen AA Gel- der Europäischen Evangelıschen Ver-
Tagung (in ungefähr fünf Jahren) e1IN- (ung bringen; auf reformatorischer sammlung in udapest oder der KEK-
berufen werden könnte, eine Be- Seıte g1bt CS emühungen, das eigene Vollversammlung ıIn Prag Es braucht

Profil stärken und dıe (semeınnschaft In den nächsten Jahren viele kleınestandsaufnahme über den bısherigen
Prozeß orzunehmen und unNns MN- untereinander vertiefen. und rößere Schritte zwıschen den Kır-
seıt1g Rechenschaft abzulegen“. DiIe DiIe Basler Versammlung fand kurz chen, AUSs diıesen Schwierigkeıten
KEK votlierte be1l ihrer Vollversamm:- VOI der en! 1Im kommuniıstischen herauszukommen. DiIe Zeıt für 55  ase
lung INn Prag 1mM Herbst 1997 (vgl Machtbereı1ic r auch WE dıe C1- II“ ist noch nıcht reılt.
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